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Expedition (Ketterhagerga 
Poft⸗Anſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Huſum, 15. Sept. 5 ö N 
netenhauſe in Stelle Thomſens iſt der Canpidat der liberalen 
Partei, Hofbefiger Pauls, mit 116 St gewählt; der Land⸗ 
rath Graf Reventlow erhielt 41 Stimmen. (N. T. 
Dresden, 15. Sept. Gegenüber den Zeitungsnachrich. 
ten, wonach im Kloſter Marienthal eine vor zwanzig Jahren 
von dort entflohene und wieder zurückgebrachte Nonne ſeit 
jener Zeit wider ihren Willen gefangen gehalten werde, er⸗ 
klärt das „Dresdener Journal“, daß die Seitens des Juſtiz⸗ 
miniſteriums angeordneten commiſſariſchen Erörterungen vie 
Grundloſigkeit dieſes Verdachtes ergeben haben. T.) 
Bern, 15. Sept. Die Ootthardsbahn⸗CTouferenz iſt 
heute unter dem Vorſize des Bundesrathspräſidenten Welti 
zuſammengetreten. 5 (N. T.) 
London, 15. Sept. Der Präfldent der Republik Peru 
hat ein Decret erlaſſen, wodurch die Unabhängigkeit Cuba's 
anerkannt wird. N. T 
„Paris, 15. Sept. Aus St. Cloud wird temeldet: Der 
Kaiſer hat heute einem Miniſterrathe präſtdirt. Mit feinem 
Beſinden geht es fortdauernd beſſer. Er hat die gewöhnlichen 
Beſchäftigungen wieder vollſtändig aufgenommen. (W. T.) 
Florenz, 15. Sept. Raitazzi hat bei Eröffnung des 
Provinzialraths in Aleſſandria eine Rede gehalten, in welcher 
er die ie Matzregeln der Verwaltung tabelte, 
den Wunſch ausſprach, die Befugniffe der Verwaltunge⸗ 
behörden erweitert zu ſehen und übrigens zu ſtrenger 
Beobachtung der beſtehenden Geſetze e (W. T.) 
— „Spinione“ meldet, daß der Miniſter des Innern, 
Ferraris, ſein Abſchiedsgeſuch zwar noch nicht zurückgezogen, 
indeſſen eingewilligt hat, vorläufig auf ſeinem 1 55 zu 
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bleiben, T. 
Madrid, 15. Sept. Wie mehrere Zeitungen melden, 
hat das Kriegsminiſterium eine vom geſtrigen Tage datirte 
Depeſche des Marſchalls Prim aus Paris erhalten, welche 
beſagt: Kein Opfer darf geſcheut werden, um die Ehre Spa⸗ 
niens aufrecht zu erhalten und die Inſurrection auf Cuba 
niederzuwerfen. Demgemäß ertheile ich Befehl, die Rüſtun⸗ 
gen mit Eifer fortzuſetzen. Weitere Anordnungen bleiben bis 

zu meiner Rückkunft vorbehalten. W. T.) 
New⸗Hork, 15. Sept. Das „San Francisco Bulletin“ 
enthält die briefliche Nachricht, in San Buenaventura ſeien 
Documente betreffend die Franklinſche Expedition aufgefunden 
worden. Nach denſelben habe die Mannſchaft in den Jahren 
846 und 1847 in Buchy Island überwintert; Franklin ſei 
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Zwei Arbeiter⸗Congreſſe. Re 
| In Nordamerika und in der Schweiz haben vor 
Kurzem Arbeiter⸗Congreſſe ſtattgefunden, denen wir 
einige Aufmerkſamkeit zu widmen haben, da Beſchlüſſe aus 
ihnen hervorgingen, welche für die ganze Arbeiterwelt von 
Intereſſe ſind. 5 
Auf dem Congreſſe in Philadelphia, der vom 14. bis 
20. Auguſt ſtattfand, wurden zum erſten Male farbige Ar⸗ 
beiter als Delegirte zugelaſſen und damit die Emancipation 
der Neger practiſch ausgeführt und als Menſchenrecht aner- 
C ͤ STNENEETERE EEE TESTEN TE . ENTE 


A. v. Humboldts Briefe an Bunfen 
Briefe von Alexander von Humboldt an Chriſtian 
Carl Joſtas Freiherr von Bunſen. Leipzig. F. A. Brock⸗ 
haus. 1869. Ber 

Es hat nicht leicht einen fleißigeren Briefſchreiber ges 

eben, als Alexander von Humboldt. Er erhielt täglich 

uſchriften aus allen Theilen Europas und Amerikas, und 
die Freundlichkeit und Humanität, die zu feinem Weſen ge⸗ 

örten, drängten ihn dazu, überall zu antworten, wo eine 

eranlaſſung dazu vorlag. Wußte er doch, daß er den 
Schreibern eine Freude damit machte! Er ſelbſt hat erklärt, 
daß er jährlich gegen 3000 Briefe ſchreibe, aber auch zuletzt 
darum bitten müſſen, ſein Haus nicht für ein europäiſches 
Briefbureau zu halten, da er ſonſt unter der Laſt der ver⸗ 
langten Antworten erliegen müſſe. 

Aus der Maſſe dieſes Briefwechſels entſteht vie Gefahr 
daß ſich künftig eine Menge Leute dazu drängen werden, 
Briefe von A. v. Humboldt drucken zu laſſen, um damit zu 
deſſen Verherrlichung beizutragen. Es follte deßhalb die An⸗ 
a „getroffen werben, eine Prüfungs-Commiſſion für 

olche Briefe zu errichten, um die wichtigſten für die von 

ruhns herauszugebende ausführliche Biographie Humboldts 
benutzen, die nuglofe Veröffentlichung bloßer Höflichkeitsbriefe 
aber verhindern zu können, da ihm ſelbſt dieſe verhaßt fein 
würden. Schon bei der Herausgabe des Briefwechſels mit 
Varnhagen von Enfe durch Ludmilla von Aſſing wäre 
eine ſolche Sichtung wünſchenswerth geweſen. : 

Die Briefe A. v. Humboldts an den preußiſchen Ge⸗ 
ſandten v. Bunſen, welche zur Säcularfeier erſchienen, haben 
politiſchen und literariſchen Werth, kommen in dieſem aber 
nicht denen gleich, welche der berühmte Mann an Varn⸗ 
bagen tühtete. In biefen fund ex fi völlig frei über feine 
Erlebniſſe aus, während er in Bunſen ben Günſtling des 
Königs Friedrich Wilhelm IV. berückſichtigen mußte, dem er 
nur einen Theil ſeiner Gedanken und Empfindungen mittheilen 
konnte. Bunſen war ihm als Forſcher über die Urgeſchichte 
Egyptens und als Kenner der engliſchen Verhältniſſe ſowie 
als geiſtvoller, wiſſenſchaftlich gebildeter Mann lieb und werth 
und Bunfen felbft war froh, wenn er unter den ihm verhaß⸗ 
ten kalten, geiſtlofen Höflingen in Berlin dem edlen, huma⸗ 
nen, immer lebhaft angeregten und mit ewiger Jugendfriſche 
1 A. v. Humboldt begegnete; ſie hatten beide das 
gleiche Intereſſe, auf den König zu wirken, um ihn zur rech⸗ 
ten Pflege der Wiſſenſchaften und Künſte zu veranlaſſen; es 
bleibt aber auch dabei noch immer ein Unterſchied zwiſchen 
der Weiſe, wie ih Humboldt zu Bunſen verhielt und der, in 
welcher er ſich mit völliger Freiheit zu ſeinen liberalen Freunden 


Donnerſtag, 16. September. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
u * Menge Abends. — Beſtellun en werden in der 
e No. ) und auswärts bei allen Königl. 


erate 


s A 


— 


kannt. Auch eine Arbeiterin, Miß Anthony, wurde als De⸗ 
legirte von Buchdruckerinnen zuerſt mit 57 gegen 28 Stimmen 
zugelaſſen, darauf aber, weil die New⸗Vorker Buchdrucker 
mit dem Austritt drohten, wenn die Miß in dem Congreſſe 
bleibe, mit 57 gegen 43 Stimmen ausgeſchloſſen. Miß 
Anthony ermangelte natürlich nicht, dem Conzreſſe ſpottend 
vorzuhalten, daß es recht conjequent und würdig für ihn ſei, 
Farbige zuzulaſſen und die Frauen anszufhließen. 

Dieſer Umſtand hinderte den Congreß aber nicht, zu 
beſchließen, daß der Zugang zu jeder Art von Arbeit, für 
welche das Weib körperlich befähigt iſt, ihm offen ſtehen und 
daß ihm für dieſe Arbeit der gleiche Lehn wie den Männern 
gewährt werden ſolle. 

Von den weiteren Beſchlüſſen des Congreſſes heben wir 
die hervor, daß den Arbeitern die Gründung von Eospe» 
rativ⸗Geſchäften dringend empfohlen, und daß den Ar⸗ 
beitern in Europa und allen Ländern der Welt, in wel 
chen fie im Kampfe um eine menſchenwürdige Exiſtenz find, 
der Gruß des Congreſſes geboten werden ſolle. Die ameri⸗ 
kaniſchen Arbeiter wollen als Burger einer großen Republik 
alle redlichen Bemühungen unterſtützen, welche auf friedlichem 
Wege gegen ungerechte und tyranniſche Regierungsſyſteme 
gerichtet werden. 

In Folge dieſes Beſchluſſes wurde auch bereits ein De⸗ 
legirter des Congreſſes nach der Schweiz abgeſandt, um dem 
in Baſel vom 7. bis 11. September abgehaltenen Congreß 


der internationalen Arbeiter⸗Aſſociation beizuwohnen. 


Die Verhandlungen dieſes Congreſſes haben dem Bürger 
Cameron aus Philadelphia Gelegenheit gegeben, die Beſtre⸗ 
bungen der vorgeſchrittenſten Führer der Arbeiterbewegung 
in der Schweiz, Deutſchland, Frankreich und England kennen 
zu lernen und es wird den amerikaniſchen Arbeitern obliegen, 
zu erklären, ob und wieweit fie damit einverſtanden fein kön⸗ 
nen. Der Bürger Cameron ſprach in Baſel die Hoffnung 
aus, daß der internationalen Arbeiter» Aſſociation die Ber- 
einigung aller Arbeiter gelingen und damit der Sieg der 


Hoffnung ihn täuſchen wird, kann der Bürger Cameron aber 
ebenſo in den republikaniſchen Zeitungen ſeiner Heimat leſen, 
wie es ihm die deutſche Preſſe jagen muß, und zwar aus dem 
ſehr triftigen Grunde, weil mit der Bezeichnung dieſes hohen 
Zieles der Arbeiter nichts als eine hohle Phraſe ausgeſprochen 
iſt. Die Arbeit kann nie über das Kapital ſiegen, weil dieſes 
ſelbſt das Produkt der Arbeit iſt. Die Arbeit kann nur ſich 
ſelbſt vernichten, wenn ſie die Kapitaliſten und ihre Werke zu 
Fabriken triumphiren, um die Arbeiter dem Hungertode preis⸗ 
zugeben, wenn nicht neue Kapitaliſten ſie davor bewahrten. 

Der Baſeler Congreß hat, wie es nicht anders zu er» 
warten ſtand, zur erneuten Selbſtverherrlichung der Com⸗ 
muniften geführt, won denen ſelbſt die Anhänger Proudhons 
in den Hintergrund gedrängt wurden. Die Communiſten 
ſind die Muhamedaner unter den Arbeiter⸗Parteien. Es 
giebt für fie nur einen Gott, ihr abſtractes Princip, und 
wer ſich nicht zu dieſem bekennt, muß mit Feuer und Schwert 
Fi werden, denn nur den Gläubigen darf die Welt 
gehören. 


Boden ſchlägt. ae würde auf den Trümmern der zerſtörten 


Arbeit über das Kapital garantirt werden würde. Daß dieſe 


In der erſten Sitzung wurde der Communiſt des alten 
Schlages, Bakunin, der ai daß der Congreß ſich 
nur mit öconomiſchen Fragen beſchäftige, von dem neuen Ar⸗ 
beiter⸗ Demagogen Liebknecht als Reactiona ir abgeführt. 
Es ift für dieſen lächerlich, ſociale Revolution ohne die poli⸗ 
tiſche machen zu wollen. Die franzöſiſche und die preußiſche 
Regierung begünſtigen wohl den Socialismus als ſolchen und 
geitatten die radikalſten und revolutionairſten Tiraden gegen 
das Kapital, um die Bekämpfung der Bourgeoiſie für ſich 
aus zubeuten, aber dabei müſſe der Staat aus dem Spiel 
bleiben. Die Communiſten müſſen dagegen den Staat und 
die Geſellſchaft bekämpfen. 

Die Anhänger der internationalen Arbeiter⸗Aſſociation 
haben ſich damit als revolutiona ire Partei bezeichnet. 
Das iſt ein gewagtes Spiel, das nur zu begreifen iſt, wenn 
man annimmt, daß dieſe Leute an das Nahen der allgemei⸗ 
nen Revolution glauben. Sie können dabei nur die Erfah⸗ 
rung machen, daß der Staat es ſie empfinden läßt, wie ver⸗ 
ändert die Verhältniſſe gegen die des Jahres 1848 find. Seit 
der Juniſchlacht d. J. 1848 iſt die Furcht vor dem rothen 
Geſpenſt bei den Regierungen wie bei der Bourgeoiſie ver⸗ 
ſchwunden. Die neue politiſche Entwicklung Deutſchlands 
darf aber vor Allem keinen Anſtand nehmen, revolutionaire 
Beſtrebungen, die ſich gegen den verfaſſungsmäßigen Staat 
richten, zurückzuweiſen. Wenn die Tommuniſten dies nicht 
einſehen, ſo iſt ihnen nicht zu helfen. 

Liebknecht nahm für ſeine Partei das alleinige Recht, 
die deutſche Social⸗Demokratie zu repräſentiren, in Anſpruch. 
„Der Kampf, den wir ſo eben in Deutſchland durchgefochten 
haben, war ein Principienkampf, ein Kampf des demokrati⸗ 
ſchen Socialismus gegen den imperialiſtiſchen Socialismus“. 

Nicht ohne Intereſſe waren die Kämpfe, die ſich auf dem 
Baſeler Congreß noch für und gegen die Aufhebung des 
Eigenthums und des Erbrechts erhoben, die für Com⸗ 
muniſten natürlich nicht exiſtiren dürfen, Langlois aus Paris 
warnte davor, das kleine Grundeigenthum anzugreifen, weil 
die Socialdemokratie dadurch die Bauern, d. h. die Mehr⸗ 
heit der Bevölkerung, gegen ſich aufbringen werde. Die 
Communiſten würden der franzöſiſchen Demokratie die Bauern 
ſowie 1848 auf den Hals hetzen und dadurch der Sache des 
Cäſarismus dienen. Der Schweizer Bruhin empfahl „Ex⸗ 
propriation durch den demokratiſchen Staat“. Bakunin 
fagte, die Geſellſchaft habe mehr Verſtand als der Einzelne 
und dieſer muͤſſe ſich ihr fügen. Alles Capital, geiſtiges wie 
materielles, ſei das Product der geſellſchaftlichen Arbeit und 
gehöre deshalb ihr. — Als ob dadurch nicht auch das Recht 
des Einzelnen auf das, was er durch ſeine Kraft gewonnen 
hat, bedingt wäre! 

Für Becker und Liebknecht bedurfte ein ſo alter Satz, 
wie der, daß es in dem cammuniftifchen Staate kein beſon⸗ 
deres Eigenthum geben dürfe, 55 keiner Discuſſion mehr. 
Dieſe wurde zuletzt ganz kurz abgeſchnitten und dafür dekre⸗ 
tirt, daß es nothwendig ſei, den Grund und Boden 
zum Collectiveigentzum zu machen. Viele Delegirte 
enthielten ſich aber der Abſtimmung. 

Noch mißlicher ſah es bei der Entſcheidung der Erb⸗ 
ſchaftsfrage aus. Der Commiſſtonsvericht verlangt die 


ausdrückte. In den 1 an Bunſen hören wir den Ge⸗ 
lehrten ſprechen, der die Kammerherrn⸗Uniform trägt und in 
officibſer Weiſe mit dem Geſandten, der auch Gelehrter iſt, 
verhandelt; auch in dieſer Eigenſchaft bleibt er ſich jedoch 
gleich, und auch da ſehen wir den treuen Eckardt in ihm, der 
den von ihm als geiſtvollen Mann geachteten König gern 
vor Fehlſchritten warnen und zu einem beſſeren Regierungs- 
ſyſtem drängen wollte. Auch Bunſen wollte dies, kam aber zu 
ſpät zu der Eiuſicht, einen wie großen Theil der Schuld er 
ſelbſt trug, daß der König in eine veligidfe Richtung gerieth, 
welche ihn von ſeinem Volle entfernte und zum Werkzeug 
einer Partei machte, die ihn ins Verderben ſtürzte. Wir wer⸗ 
den dies unſern Leſern in nächſter Zeit aus Bunſens kürzlich 
erſchienener Biographie darthun, welche ein ſehr merkwürdi ⸗ 
es und wichtiges Material für die Regierungsgeſchichte 
riedrich Wilhelm IV. enthält. 

Aus dem Briefwechſel Humboldts mit Bunſen wollen 
ei ve Stellen hervorheben, welche ſich auf die Zeitgeſchichte 

eziehen. 

Im Januar 1842 ſchreibt Humboldt: „Wir kämpfen hier 
noch immer, beſonders in politiſcher Richtung mit den hete⸗ 
rogenſten Elementen. Der König iſt beſſer und ſteht geiſtig 
höher als alle, die ihn umgeben. Möge er ſich endlich Werkzeuge 
zum Handeln ſchaffen und Muße unter dem Drange der täg⸗ 
lichen kleinern Geſchäfte, die man ihm täglich aufdrängt!“ 

Im Auguſt 1842 ſagt Humboldt in Bezug auf den Or⸗ 
den pour le mérite für hervorragende Männer der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künſte: „Der Monarch hat unter ſeinem leiden⸗ 
ſchaftlich und kraftvoll einwirkenden Einfluß die Sache, deren 
ganze Fundation ich nicht lobe, von Thiele, Eich⸗ 
horn, Savigny und mir zuſammenbrauen laſſen. Wer 
heute Theil am Bankett hatte, wurde mortzen ausgemerzt. 
Die drei Miniſter zeigten die eingeſchränkteſten Anſichten und 
eine muſterhafte Unkenntniß aller Theile des Wiſſens. Man 
verdankt der Geiſtigkeit des Königs allein, daß das Ganze 
nicht ſchlechter wurde. Mir hat die Sache einige naiv grobe 
Briefe von Seiten der Nicht⸗Beliehenen zugezogen.“ „Die 
Aufregung der großen Maſſe des Publikums, wie der Theo⸗ 
logen gegen Schelling und den „hiſtoriſchen“ Chriſtusorden, 
gegen die Gewaltmittel, durch die der König, ohne allen 
Zweifel, den apoſtoliſchen Magnetismus der anglikaniſchen 
Kirche einführen wird, iſt im Zunehmen, in aller Breite und 
einförmigen Geſchwätzigkeit des bekannten Berlinismus.“ 
Darin lag eine gute, e Warnung für Bunſen, ſich 
nicht zu tief auf dieſen „Magnetismus“ einzulaſſen. 

Vom 17. September 1842: „Da der wiſſenſchaftliche 
Verkehr in Deutſchland von ſo großer Wichtigkeit iſt, ſo muß 
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es doppelt betrübend fein, daß der Cultus miniſter alle unfere 
Hoffnungen getäuſcht hat. Leidenſchaftlichkeit, Unvorſicht, 
wie man ſie bei einem alten Diplomaten nicht erwartet hätte 
und gänzlicher Mangel an wiſſenſchaftlicher Bildung haben 
ihn das ſchwierige Problem löſen laſſen, ſich in der kürze ⸗ 
ſten Zeit allen Univerfitäten und den gediegenſten Männern, 
deren europäiſcher Ruf ihm unbekannt ift, unangenehm zu 
machen.“ 

Vom 4. Januar 1846: Die leeren, allen allgemeinen 
Fragen ausweichenden Landtagsabſchiede erfreuen die Pro⸗ 
vinzen nicht. Die Neugier iſt mehr hämiſch als vertrauend 
auf den proteſtantiſchen hier zu eröffnenden Congreß geſpannt. 
Alles dies kann Sorge erregen, wenn unſer vortrefflicher 
und geiſtreicher König nicht eine Diverſion macht, die Ideen 
von den Gegenſtänden, die man feindlich bebrütet, ablenkt und 
ſich hemmenden Einflüſſen entwindet. Das häßliche Beneh⸗ 
men des Kaiſers von Rußland in Rom wird Sie wenig ge⸗ 
wundert haben. Solche Verſuche macht man, wenn Zwecke 
zu erreichen ſind. Der Erfolg wird ſein, wie er immer bei 
gegenſeitigem Betruge iſt.“ 3 

Bom 16. December 1846: „Die Lage der Dinge im 
nördlichen Deutſchlaud wird immer bedenklicher, fie wird es 
noch mehr werden, wenn man bei Ausſchuß⸗Vorſätzen bes 
harrt, ſie im Frühjahr ausführt, die keine Erwartung befrie⸗ 
digen, und bei dem freien Petitionsrechte und der Art be⸗ 
krittelter Preßfreiheit, die doch durchgebrochen iſt, die Regie⸗ 
rung in ernſte Verlegenheit ſetzen werden. Wo nicht eine erſte 
Kammer iſt, auf die man in echt monarchiſchen Staaten einen 
erlaubten Einfluß üben kann, fällt die Schuld von dem Nicht⸗ 
erfüllen allgemeiner Volkswünſche auf die executive Macht 
allein. Denken wir uns dazu ein Corpus, in dem die Poſener 
Provinzial⸗Landſtände denen vom Rhein oder von Pommern 
entgegenſtehen und Minſſter, die dieſe Verhältniſſe durch 
eigene Negationen und calmirende Mittel zu beherrſchen 
wähnen können! Der Mißmuth wird hier hervorbringen, 
was wir überall ſehen, wo die politiſchen Elemente nicht 
weiſe wie in England begründet ſind, die ultra⸗demokratiſche 
Partei wird ſich mit der ultra⸗ariſtokratiſchen verbinden. Ich 
kann mir eine allgemeine Volksvertretung nicht anders denken, 
als daß man den Staat, nicht eine einzelne Provinz oder 
einen einzelnen Stand repräſentirt.“ 

Welches richtige, ſcharfe Urtheil über die damaligen 
Verhältniſſe! A. v. Humboldt ſprach an dieſer Stelle wie ein 
ächter Liberaler. Bunſen ſtand darin weit hinter ihm zurlick. 
Er hatte damals an den Verfaſſungswerken mitzuarbeiten 
und half die verfehlte Schöpfung des vereinigten Landtags 
ins Leben rufen, die den Grund zu der Revolution des I 


wundern, den Miniſterpräſidenten und einen vortragenden 
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Aufhebung des Erbrechts als Conſequenz der Abſchaffung 
des Eigenthums, weil das zu erwerbende Eigenthum, wie ge⸗ 
ring es auch ſei, ſtets ein Privilegium conſtituirt, deſſen grö⸗ 
ßerer oder geringerer Einfluß unter allen Umſtänden eine 
Ungerechtigkeit iſt, welche eine permanente Drohung für die 
ſociale Ordnung ſein würde. Wie dieſe künftigen Beherrſcher 
der Welt ſchon für „Ruhe und Ordnung“ ſorgen! Die Ruhe 
des Kirchhofs und die Ordnung des Zuchthaufes! Der eigens 
thumsloſe Menſch wird wieder zum Adam im Paradieſe, 
aber ohne das Paradies, er hat ſogleich im Schweiße ſeines 
Angeſichts ſein Brod zu verdienen, wie es ihm ſeine Zucht⸗ 
meiſter anweiſen. Individuelle Freiheit des Menſchen giebt 
es nicht mehr, die Völker haben nur noch als Gattung der 
Menſchheit zu exiſtiren, wie es ihnen die internationale Ar⸗ 
beiter⸗Aſſociation in London geſtattet, deren Oberleiter be⸗ 
kanntlich Carl Marx iſt. Bei der Abſtimmung erklärten ſich 
32 Delegirte für, 23 gegen die Aufhebung des Erbrechts, 13 
enthielten ſich der Abſtimmung, 7 waren abweſend. Da dies 
keine Mehrheit ergab, ließ Liebknecht über den Antrag von 
Eccarius abſtimmen, die Reſolution zu verwerfen, weil ſich 
die Aufhebung des Erbrechts in dem zu erſtrebenden neuen 
Geſellſchaftszuſtande ohne Eigenthum von ſelbſt verſteht. Da⸗ 
zu ſagten 19 Ja, 37 Nein, 6 enthielten ſich, 13 fehlten. Alſo 
auch dabei kam kein Majoritätsvotum zu Stande. An der 
Erbſchaftsfrage ſind alſo die internationalen Communiſten 
vorläufig noch geſcheitert. Dies wird ſie aber nicht hindern, 
in ihrem Sinne weiter vorzugehen, denn ſie bilden ja die 
künftige Geſellſchaft, die allein Verſtand und richtige Einſicht 
hat; die Einzelnen müſſen ſich fügen. Thun ſie es nicht, ſo 
werden fie ausgewiefen oder todtgeſchlagen, wie es ſich eben 
fügt. Gott iſt groß und Muhamed iſt ſein Prophet. 


X Berlin, 15. Sept. Die „Prov.⸗Corr.“ ſagt über 
den Beſuch des Grafen Bismarck zu den Stargarder 
Manövern: „Während des Aufenthalts des Königs in Schloß 
Panſin, bei Stargard, traf auch der Bundeskanzler Graf 
Bismarck daſelbſt ein. Der hohe Staatsmann wohnte im 
Gefolge des Königs den Truppenübungen bei und nahm auch 
an dem zu Ehren des Königs von den Ständen des Saatziger 
Kreiſes veranſtalteten Feſtmahl Theil. Nach der Abreiſe des 
Königs von Panſin iſt Graf Bismarck wieder auf ſein Gut 
Varzin zurückgekehrt. — Wie die „Kreuzztg.“ berichtet, war 
Graf Bismarck bei den Manövern von dem Geh. Legations⸗ 
rath v. Keudell, der die Landwehr⸗Offiziers⸗Uniform trug, 
begleitet. Die fremden Offiziere konnten ſich nicht genug 


Rath in Militär⸗Uniform und als gute Reiter zu ſehen. — 
Aus den Schilderungen der Manöver in der Provinz Preußen 
heben wir hervor, daß bei Steindorf die Stände des Kreiſes 
Heiligenbeil zwei Ehrenpforten errichtet hatten, an denen ſich 
außer den Ständen auch die Geiſtlichkeit, Veteranen und zehn 
in weiß und ſchwarz gekleidete Jungfrauen, Töchter cöll⸗ 
miſcher Grundbeſitzer, zur Begrüßung des Königs eingefun⸗ 
den hatten. Auf die Anſprache des Superintendenten Stein⸗ 
wender erwiderte der König: „Ja wohl, meine Herren, 
kommt es darauf an, daß die Jugend gut erzogen 
wird, damit fie, ebenfo wie in letzter bewegter Zeit, 
einſt dem Vaterlande nutzen kann!“ 

— Die Humboldt⸗Feier im Concertſaale des Schau⸗ 
ſpielhauſes fand vor einer ſehr zahlreichen Verſammlung 
ſtatt. Dr. Baſtian gab in ſeiner Feſtrede eine Ueberſicht 
feiner Reifen und der daraus hervorgegangenen Reſultate 
für die Wiſſenſchaft. Am Schluß ſprach er folgende treffende 
Worte: Die weltgefhichtlige Stellung Alexanders v. Hum⸗ 
boldt iſt darin zu ſuchen, daß ſeinen Augen zuerſt die un⸗ 
endliche Fülle der Einzelnheiten im Sein aufgeſchloſſen war. 
Seit Humboldt liegt die Zukunft unſerer geiſtigen Intereſſen 
nicht mehr in den Händen einer aböefcloffenen Kaſte. Seine 
Methode bringt es mit ſich, daß jeder denkende Menſch zum 
Bürger in dem Reiche der Wiſſenſchaft ſich machen kann. 
Freilich verkennen Viele, die ſich Jünger Humboldt's nennen, 
den Cardinalpunkt, daß er kein Syſtem gegeben hat, ſondern 
nur eine Methode. Humboldt als Syſtematiker würde ſich 
ſchon jetzt auf vielen Gebieten, die er uns eröffnet hat, durch 
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res 1848 legte. Bunſen wollte zwar noch etwas Anderes, 
die völlige Uebertragung der engliſchen Adels verhältniſſe auf 
Preußen, aber dadurch wäre die Sache noch ſchlechter geworden 
als ſie war. In demſelben Briefe v. J. 1846 leſen wir u. A.: 
„Der Königs iſt glücklicher Weiſe ſehr entſchieden für den diree⸗ 
ten Handel; aber es giebt Miniſter, die meinen, die Politik 
müſſe ſich nicht um den Handel kümmern. Rönne und das 
neugeſchaffene Handels⸗Amt, das ſehr nützlich ſein könnte, 
hat nur den König für ſich. Kühne, Bodelſchwingh u. f. w. 
arbeiten gegen Rönne.“ Am 26. April 1847 nach der Rede 
des Königs bei Eröffnung des vereinigten Landtages ſagte 
Humboldt: „Wenn man wie Sie und ich lebhaft mit dem 
Ruhme eines ſo hochbegabten, wie menſchlichen Königs be⸗ 
ſchäftigt iſt, wenn man ſo ſehnlichſt ihm allgemeine Aner⸗ 
kennung wünſchte, konnten die Ergießungen des Herzens am 
11. nur ſchmerzen. Ich war zugegen. Die Beſtürzung war 
allgemein, ſelbſt bei denen, die an der äußerſten Grenze des 
Ariſtokratismus ſtehen. Alles, was verwunden mußte, war 
zuſammengehäuft, und bei dem Eindrucke, den die aufgeſtell⸗ 
ten Principien machten, blieb für den Eindruck, den ſonſt 
immer die edle Freimüthigkeit hervorbringt, kein Raum. In 
dieſer allgemeinen Verſtimmung ſchien der Anfang der ſtän⸗ 
diſchen Verhandlung ſehr gefahrdrohend“. 

Vom 28. Juli: „In dem Judengeſetze hat uns das 
Cultusminiſterium gelehrt, daß Juden nicht einmal extra⸗ 
ordinäre Profeſſoren der Geſchichte, der heidniſch⸗griechiſchen 
Mythologie und der orientaliſchen Sprachen ſein können. S. 
Eichhorn und Brüggemann. Es iſt ein trauriger Zuſtand, 
wenn ein ganzes Volk in ſeiner geiſtigen Bildung 
hoch über der des Miniſteriums ſteht. “ 

Im Juli 1848 ſpornt Humboldt den Günſtling des Kö⸗ 
nigs dazu, auf ihn in der deutſchen Verfaſſungsſache zu wir⸗ 
ken, für die noch Alles erreicht werden könne, „wenn von den 
ſymboliſchen, oft mißverſtandenen Redeformeln des ſogenann⸗ 
ten Aufgehens in Deutſchland abſtrahirt werde“. 

„Die ſchöne Klarheit Ihres Geiſtes kann hier viel Gutes 
ſchaffen in einer Atmoſphäre voll Kiemung, Spiegelung und 
Luftbildern, wie es die Optiker nennen. Ich ſehe keineswegs 
ſchwarz in die Zukunft. Cimeriſch wird in der Politik nur das, 
was man ſich ſcheut klar aufzufaſſen oder gar nur halb will“. 
Am 22. Septbr. 1848 muß Humboldt freilich ſchon wieder 
ſagen: „Möchte ich doch in meinem ſchönen Vaterlande noch 
eine Zeit froherer Ausſicht erleben, eine Regierung, die eine 
conſtitutionelle Geſetzesform und die Einheit Deutſchlands, 
bei der von dem partiellen Volksleben fo viel als möglich gerettet 
wird, ernſthaft will. Jetzt aber haben wir wieder den ganzen 
Einfluß Rauchs und des Hofmarſchalls Maſſow, die ſich über 
märkiſche Edelmann⸗Anſichten nie erheben!“ (Schluß folgt.) 


neue Forſchungen überflügelt ſehen, in ſeiner Methode aber 
iſt das abſolut Wahre. — An dem Feſtmahle in Meſers 
Salon nahmen Theil: die geographiſche Geſellſchaft, die 
mediziniſche Geſellſchaft, die Hufeland'ſche Geſellſchaft, die 
Geſellſchaft zur Erforſchung der Krankheitsurſachen, die 
chemiſche Geſellſchaft, die deutſche geologiſche Geſellſchaft, der 
botaniſche Verein der Provinz Brandenburg, die volkswirth⸗ 
ſchaftliche Geſellſchaft und die polßytechniſche Gefell- 
ſchaft. Nach dem erſten Toaſt auf den König, 
den der Präſident des Kammergerichts, Strampfe 
ausbrachte, folgte Baſtians Aufforderung, ein ſtilles 
Glas auf das Andenken Humboldts zu leeren. Den 
dritten Trinkſpruch brachte Herr Löwenberg auf das Wohl 
Berlins, als Vaterſtadt Humboldts und Pflegerin alles Großen 
und Schönen in der Kunſt und im Wiſſen aus. Dann ſpra⸗ 
chen Dr. Brohm zu Ehren der Gäſte, Dr. Brandt aus Peters⸗ 
burg, um Humboldts Verdienſte um Rußland hervorzuheben, 
Dr. v. Ruthenow, der des Wunſches der Deutſchen in Oeſter⸗ 
reich gedachte, mit den Völkern Norddeutſchland verbunden 
zu bleiben. Die geographiſche Geſellſchaft Wiens ſei erfreut 
geweſen, daß es ihrem Delegirten geſtattet geweſen ſei, die 
Hammerſchläge auf den Humboldt⸗Stein zu theilen. Darauf 
hielt Virchow eine treffliche Rede auf Humboldts Verdienſte 
um die volksthümliche Geſtaltung der Wiſſenſchaft und ſprach 
die Hoffnung aus, daß der Cultus der Naturwiſſenſchaft mit 
jedem Jahre in dem Volksunterricht mehr und mehr gefördert 
werden würde. Redner überreicht noch einen ihm vor wenigen 
Tagen von der einzigen noch lebenden Tochter Schillers, der 
Frau v. Gleichen, übergebenen Lorbeerkranz, der ſofort an der 
im Saal aufneſtellten Kolofſalbüſte Humboldts befeſtigt wurde und 
ſchloß mit einem Hoch auf die Naturforſcher und ihre Förderer. 
Es folgten noch viele Toaſte und die Theilnehmer blieben bis 
zum frühen Morgen beiſammen. — Bei Kroll beging der 
Berliner Arbeiterverein und der Verband der Berliner Orts⸗ 
vereine die Humboldtfeier. Nach einer muſikaliſchen Einlei⸗ 
tung ſprach Herr Waldow einen von Karl Weiſe gedichteten 
Prolog und Herr Dr. Ule hielt die Feſtrede. Es folgte dann 
noch ein von Albert Träger gedichteter Epilog, den Schluß 
aber bildete — ein Vaudeville von Mannſtadt: „Eine rich⸗ 
tige Berlinerin.“ Die Illumination fiel ziemlich dürftig aus, 
da das ſchlechte Wetter die Luſt dazu benahm. Nur ganz 
vereinzelt ſah man erleuchtete Fenſter, vornehmlich in der 
Friedrichsſtadt. Das Humboldthaus in der Oranienburger⸗ 
ſtraße ſtrahlte im Lichterglanze; an dem Fenſter des ehemaligen 
Studirzimmers Humboldt's war die Büſte deſſelben geſchmack⸗ 
voll inmitten von Blumen und Candelabern ausgeſtellt. Die 
ſtädtiſchen Gebäude, das Nathhaus, die höheren Schulanſtal⸗ 
ten ꝛc. blieben dunkel. Der Geſandte der Vereinigten Staa⸗ 
ten Dr. Bancroft hat folgendes Kabeltelegramm aus New⸗ 
york erhalten: „Alle ſtimmen überein, daß Bläſer's Humboldt⸗ 
büſte ein vollkommenes Kunſtwerk iſt. Die ganze Bevölkerung 
der Stadt Newyork hat an der Humboldtfeier theilgenommen. 
Die Feier iſt herrlich gelungen.“ 

— Der Sohn des Finanzminiſters v. d. Heydt 
hat, wie der „Publ.“ berichtet, hier eine großartige Cigarren⸗ 
fabrik angelegt, woraus natürlich ſofort geſchloſſen wird, mit 
all den Gerüchten über die Erhöhung der Tabaksſteuer ſei es 
nichts weiter als Rauch und Wind. 

— In Stettin wurden, wie „N. St. Z.“ meldet, bei 
der letzten mündlichen Abiturienten⸗Prüfung auf dem 
Gymnaſium die Examinanden 16 Stunde in der Reli⸗ 
gion geprüft, fo daß nicht bloß der Jaspis'ſche Katechis⸗ 
mus und die bekannten Kernlieder, ſondern auch Stellen aus 
dem Origenes und Auguſtinus abgefragt wurden. Es er⸗ 
ſcheint dies bemerkenswerth, da es zeigt, wie der orthodoxe 
Formalismus die Schulregulative nun auch ſchon auf die 
Gymnaſien anzuwenden ſucht, um durch knöchernes Wiſſen 
lebendigen Glauben zu erzwingen. 

Stettin, 15. Sept. [(Strike⸗Fonds. Jubiläum. 
Die Kornträger haben geſtern beſchloſſen, einen Verein 15 grün⸗ 
den und durch wöchentliche Beiträge einen Fonds ” ammeln, 
aus welchem bei einer etwa eintretenden Arbeitseinſtellung Unter: 
ftägungen gezahlt werden können. — In dieſen Tagen ſteht hier 
ein eigenthümliches Jubiläum bevor: der Schneidergeſelle Braun 
wird den Tag begehen, an welchem er vor 50 Jahren Geſelle 
wurde. Es iſt üblich, daß in ſolchem Falle die ft n dem 
Jubilar das Meiſterrecht ohne Prüfung und 89 8 icht verleiht. 

Oeſterreich. Wien, 14. Sept. chulgeſes⸗ 
gebung] nimmt auf der Tractandenliſte der eben eröffneten 
und noch zu eröffnenden Landtage einen hervorragenden Platz 
ein. Von den beiden Regierungsvorlagen und ihrer Moti⸗ 
virung, „a) betreffend die Regelung der Einrichtung, der Er⸗ 
haltung und des Beſuches der öffentlichen Volksſchulen“, und 
„b) betreffend die Regelung der Rechtsverhältniſſe der Lehrer 
an den öffentlichen Volksſchulen“, giebt Schweitzer's „Oeſterr. 
Correſp.“ ſeit ein paar Tagen Bruchſtücke. Der Schwerpunkt 
beider Geſetzentwürfe — werden wir benachrichtigt — liege 
in dem Antrage, die „Schullaſten von den Einzelgemeinden 
auf die Bezirke zu übertragen, und in der möglichen Concen⸗ 
trirung der Mittel für den Zweck, zunächſt die Hoffnung auf 
eine durchgreifende Beſſerung der Schulzuſtände“. Dies trifft 
alſo mit den durch den Prof. Gneiſt für Preußen gemachten 
Vorſchlägen in ſo weit zuſammen. Es ſtellt ſich hier eben ſo, 
wie in Preußen, heraus, daß die Landgemeinden überall zu 
klein ſind zu Trägern der Schullaſt, und daß die Kreiſe oder 
Bezirke ihnen ſubſtituirt werden müſſen, wenn lebensfähige 
Schulverbände geſchaffen werden ſollen. 

rag. Das Humboldtfeſt iſt in vielen deutſch⸗ 
böhmiſchen Orten folenn begangen worden, beſonders groß⸗ 
artig in Teplitz. — Von 27 czechiſchen Bezirksvertretungen 
haben 14 die Bezirks⸗Schulrathswahlen vorgenommen. 

Frankreich. Paris, 13. Sept. Der Kaiſer leidet 
wieder ſehr. Man hat denſelben am letzten Freitag zu große 
Anstrengungen machen laſſen und man begreift kaum, wie 
man einem Manne, der nur auf ſeinen Stock geſtützt und 
von Fleury am Arme ſo zu ſagen gezogen, ſich nach dem 
Wagen begeben konnte, zuzumuthen im Stande war, eben 
drei Stunden ſpazieren zu fahren. Der kaiſerliche Wagen 
ſelbſt durfte nur ganz langſam fahren. Die Jockeys, deren 
Pferde an den ſchärfſten Trab gewohnt find, konnten dieſe 


klaum zurückhalten; einem derſelben wurden von den Bügeln 


die Hände der Art aufgeriſſen, daß er ſich ärztlich behandeln 
laſſen muß. An eine Ausfahrt des Kaiſers iſt für den Augen⸗ 
blick natürlich nicht zu denken, da ohnehin das Wetter ſehr 
ſchlecht iſt. Der General Le Boeuf, der neue Kriegsminiſter, 
ſoll in feinem Budget bedeutende Erſparniſſe vornehmen 
wollen. Auch will er die Zahl der Beamten des Kriegs⸗ 
miniſteriums von 500 auf 450 reduciren. — Der „Rappel“ 
bringt heute das Schreiben Vietor Hugos, in welchem er 
die ihm von dem in Lauſanne tagenden Friedens⸗Congreſſe 
angebotene Präſidentſchaft annimmt. Hugo redet die Mit⸗ 
glieder des Comités des internationalen Bundes mit „Mit⸗ 
bürger der Vereinigten Staaten von Europa“ an. Ihm zu⸗ 
folge beſteht nämlich die europäiſche Föderativ⸗Republik, wenn 


auch nicht thatſächlich, doch von Rechts wegen. Victor Hugo 
ſpricht ſich dann in ſeinem Schreiben gegen die ſtehenden 
Armeen und Grenzen aus, welche beide daran ſchuld ſeien, 
daß es noch Kriege gäbe. Victor Hugo will nur noch einen 
Kampf, nämlich den um die Freiheit. 

— 14. Sept. Der engliſche Miniſter des Auswärtigen, 
Lord Clarendon, wird heute hier erwartet. — Das Lager 
von Chalons wird morgen aufgelöſt werden. (N. T.) 

Spanien. Madrid, 14. Sept. Für die nächſten Tage 
wird die Veröffentlichung dreier Decrete erwartet, durch 
welche der Inſel Cuba Cultus freiheit und das Recht der 
Begründung ſelbſtſtändiger Creditinſtitute gewährt und ferner 
der Modus für die Wahl der Cortesdeputirten geregelt wer⸗ 
den ſoll. f (W. T. 
— Die Zeitungen melden, die ſpaniſche Regierung habe 
von England, Frankreich und Oeſterreich auf ihre an dieſe 
Mächte gerichtete Anfrage in Betreff der von dem nord⸗ 
amerilaniſchen Geſandten in Madrid abgegebenen Note eine 
günſtige Antwort erhalten. 8 2 

Numänien. Bukareſt, 14. Sept. Der Senat, 


deſſen Sitzungen jetzt öffentliche ſind, hat die ihm gemachten 


Vorlagen genebmigt. Die Deputirtenkammer hält gar keine 
Sitzungen, da ſich nicht eine genügende Anzahl von Mitglie⸗ 
dern eingefunden hat. — Alle deutſchen Vereine feiern heute 
hier den Humboldtstag. (N. T.) 


Danzig, den 16. September. x 

Die Verhandlungen der Kirchenvorſtände und Ges 
meinderepräſentanten über die Begräbniß gebüh rentaxe 
ſind geſtern, wie wir bereits mitgetheilt haben, vertagt. Die 
Gemeinderepräſentanten haben ſich geftern dohin erklart, daß 
ſie zu der beabſichtigten Aenderung der Taxe ihre Zuſtim⸗ 
mung nicht geben könnten, daß fie vielmehr eine durchgrei⸗ 
fende Reviſion der Taxe für nöthig erachten, welche bezweckt, 
für alle Gemeindemitglieder ein einfaches, gleiches und billi⸗ 
ges Begräbniß einzuführen. Die Repräſentanten erklärten 
ferner, daß die Gemeinden bereit ſein würden, die dadurch 
entſtehenden Ausfälle im be = der directen Beſteuerung ihrer 
Mitglieder aufzubringen. Dieſe Steuer würde nur eine 
ſehr mäßige ſein. Der Magiſtrat hat ſich bekanntlich eben⸗ 
falls ſchon früher in demſelben Sinne ausgeſprochen. Die 
Repräſentanten werden in den nächſten Tagen zuſammentre⸗ 
ten, um poſitive Anträge feſtzuſtellen. Die Vertreter der 
Kirchenvorſtände erklärten zwar in der geſtrigen Conferenz, 
daß ſie die Annahme des vorgelegten Entwurfs wünſchten, 
ſie räumten indeß ein, daß der ganze Tarif nur als ein pro⸗ 
viſoriſcher betrachtet und reformirt werden müſſe. Es er⸗ 
ſcheint hiernach, da in der Hauptſache Uebereinſtimmung 
herrſcht, nicht unmöglich, daß man zu einer Verſtändigung 
über die anzuſtrebende Reform gelangt. 

— Der Kreisgerichts⸗Director Kowallek zu Cottbus iſt in 
der Eigenſchaft als Director an das Stadt⸗ und Kreisgericht in 
Danzig verſetzt worden. 4 

* Dem Hrn. Regierungd-Secretair v. Lensti hierſelbſt 
iſt der Character als Rechnungsrath verliehen worden. 

— Der Marine⸗Intendantur⸗Regiſtratur⸗Aſſiſtent Roſen ow 
if zum Marine⸗Intendantur⸗Regiſtrator und der bei der K. Werft 

ier beſchäftigte Civilzeichner Henkel zum etatsmäßigen Marine⸗ 
eichner ernannt. a : 

* [Extrazug.] Die K. Direction der Oſtbahn macht 
bekannt, 2 aus Anlaß des am nächſten Sonntag, 19. 
Sept., in Elbing ſtattfindenden Concerts der Bilſe ſchen 
Capelle ein Extrazug an dieſem Tage, RR 


von Elbing nach Marienburg und Dirſchau abgelaſſen 8 


wird zu ermäßigten Preiſen. 

* [Bitte um Abhilfe.] Die baulichen Veränderungen des 
Bahnterrains neben der Promenade haben die Sperrung eines 
Theils der rechten Seite der letzteren nothwendig gemacht, ſo daß 
die Subgänger genöthigt find, entweder an jener Stelle die Chauſſee 
oder die linke Seite zur Paſſage zu benutzen. Dieſe beiden Wege find aber 
bei Regenwetter ſo ade g. daß man wohl mit Recht wird fordern 
dürfen, die betreffende Strecke der Promenade auf der linken 
Seite mit Kies de beſchütten und ſie ſo lange paſſirbar zu ers 
halten, bis die Sperrung der rechten Seite wieder aufgehoben ift. 

. Marienwerder, 15. Sept. Auch wir haben eine Heine 
Humboldt⸗Feier gehabt. eie allobre Dr. Künzer hielt 
die Feſtrede über „Wetter und Wetterprophezeiungen“, welche er 
mit einigen Worten über die Bedeutung des Tages einleitete. 
Das Entrée war für das Humboldt⸗Denkmal in Berlin beſtimmt. 
Nach beendigtem Vortrage blieb der größte Theil der Herren bei 
einem Souper zuſammen, bei welchem nach dem landesüblichen 
Toaſte auf den König Regierungsrath v. Köhler in aphoriſti⸗ 
dach Weiſe eine Reihe intereſſanter characterlſtiſcher Züge aus 

em Leben Humboldts mittheilte, auch eine Sammlung von Ori⸗ 
ginalbriefen deſſelben an Beier Preuß, den Biographen Fried⸗ 
richs des Großen, eirculiren ließ. Auf Anregung des Reallebrer 
Wacker fand eine Sammlung zu einem verwandten nationalen 
See für das Hermann⸗Denkmal im Teutoburger Walde, ftatt. 

ie Geſellſchaft blieb bis zu ſpäter Stunde fröhlich beiſammen. 
Sie würde indeſſen ſicher viel größer geweſen ſein, wenn das 
Comité früher mit feinem Plane hervorgetreten wäre und dem⸗ 
ſelben eine größere Oeffentlichkeit gegeben ätte. Viele Humboldt⸗ 
Verehrer in Stadt und Umgegen en von dem Feſte leine 
Kunde erhalten oder wenigſtens die Subſcriptionsliſte zum Sou⸗ 
per nicht zu Geſicht bekommen. — Heute Abend ge unſere be⸗ 
liebte Militär⸗Capelle im Schüßenhauſe ihr Abſchiedscon⸗ 
cert. Die Jäger ziehen morgen, nachdem ihre Aufgabe erledigt, 
die Rinderpeſt verjagt und den Muſikfreunden mancher unver: eh 
liche Ohrenſchmaus zu Theil geworden, in ihre W tadt 
Goͤrlitz zurück. — Von der Siem liberalen Partei ſind die 
Abgeordneten des Kreiſes Marienwerder⸗Stuhm zu einer ver⸗ 
traulichen Beſprechung über die letzte und die Aufgaben der nächs 
ſten Landtags ſeſſion eingeladen worden. Ihre Zuſage iſt bereits 


erfolgt. 
f 9 Mewe, 15. Sept. [Humboldt⸗Feier. Telegraphen⸗ 
ſtation.] Auch in unſerem Städtchen iſt der 100 jährige Ges 
burtstag Humboldt's in würdiger Weiſe gefeiert worden. Zum 
ehrenden Andenken an dieſen Tag iſt auf dem Schützenplatze an 
entſprechender Stelle eine Eiche gepflanzt, welche nach vorheriger 
Feſtrede als duden ig etauft wurde. Ein 8 ennes Mahl 
vereinigte die aus etwa 30 Perſonen beſtehende eſtgeſellſchaft. 
— Nunmehr iſt die Errichtung einer Telegraphenſtation am die⸗ 
ſigen Orte geſichert, da der als Zuſchuß erforderliche Betrag von 
664 * durch freiwillige Zeichnungen aufgebracht, auch bereits 
baar eingezahlt iſt. e 
Aus dem Kreiſe Conitz, 14. Sept. Wie es mit der Aufs 
beſſerung der Lehrerbeſoldungen auf dem Lande ſteht, 


davon hier ein Beiſpiel, wie es deren wohl viele in Preußen ge. 


ben mag. In dem großen Bauerndorfe Riechnau, Kreis Schlo⸗ 
au, lte er Lehrer E. bis zum Jahre 1807 außer . 
ol, Naturalien und 12 Morgen Land 33 . baares Geld. 
olge der Miniſterial⸗Verfügung vom 7. Febr. 1867 erhöhte die 
Regierung zu Marienwerder das baare Einkommen der Stelle 
um 44 , wovon die Regierung 22 „ zahlte und die andere 
Hälfte die Gemeinde aufbringen ſollte. Die Gemeinde weigerte 
ſich indeſſen, die 22 „ zu zablen, indem fie vorgab, der Lehrer 
werde durch die 12 Sorge Land bereits entſchädigt, welche ihm 
ro Morgen mit 3 Ag Reinertrag berechnet ſind — fo hoch, wie 
1 — Reinertrag der Bauerngrundſtücke — ihrer An⸗ 
ſicht mit 6 % pro Morgen Reinertrag berechnet werden ſollen. 
Die Regierung hat die Gemeinde 3 Mal zur Zahlung der Zu⸗ 
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Köni e . Sept. [Der Tribunalspräſident London, 15. Sept. [Getreidemarkt! E K 
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819. gu olge 2 due zum „Kanzler“ ernannt worden. notirbar. Frühſahrsgetreide ſehr ruhig, aber ſtetig. Mehl b bei . bez., bunter r 85 
nig sberg, 16. Sept. Die während der Anwe⸗ großen de e 2 1 50 Geſchäft. Sonſtige Artikel ruhig. 85 ez, rother er 85 7 
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Nenfahrwaſſer, 15. Sept. 1869. Wind: WSW. 
Angekommen: de Buhr, en Rendsburg, Ballaſt. 
Geſegelt: Lovie, Rembrandt (SD.), Amſterdam, Getreide. 
Den 16. Sept. Wind: WSW. 
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romberg, den 15. September 1869. 


Königliche Direction der Oftbahn. 


Münz- Auction. 


Die von dem verſtorb. Sanitäts⸗Rath 

Dr. v. Duisburg binterlaſſene Medaillen⸗ 
Sammlung u. Numismatiſche Biblis⸗ 
thek wird am 2. November d. J. uud folgende 
Tage durch den Anctienater Herrn R. 5; Noth⸗ 
wanger in Danzig, Langenmarkt Ro. 15 (Reſ⸗ 
ſource Concordia), 2 Treppen hoch, gegen baar 
aba öffentlich verſteigert werden. Kataloge 
find a 10 Ser. zu geben im Auctlons⸗Bu⸗ 
rean, Sen oon . e No. 76, und in den Buch⸗ 

. bandlungen von Th. Auhuth, Langenmarkt 
No. 10, und Th. Bertling, Gerberg. No. 2. 


Musikalien - ‚Leih- Anstalt 
F. A. Weber, 


Buche, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ Handlung, 
Langgaſſe No. 78, 

2 lt ſich zu zahlreichem Abonnement. 

l ef nende sr nener (1524) 


ä 
Für nur 


1 Thlr. 15 Sgr. 


Fu abonnirt man bei allen Poßanſtalten des Nord: 
Bet deutſchen Bundes, ganz Oeſterreichs und der 
a Schweiz auf die dreizehnmal wöchentlich erſchei⸗ 
nende politiſche Zeitung „Die Poſt“, verbunden 
mit der als Sonntags- Gratis⸗Beilage dreizehnmal 
vierteljährlich erſcheinenden illuftrirten Frauen⸗ 
zeitung: „Das Haus“. 


Vie Por" 


die billigſte 97501 politiſche Zeitung Berlins wie 
ganz Deutschlands, bringt ſtets das Neueſte auf 
em Gebiete der Politik (eine täglich überſichtliche 
Rundſchau, Original⸗Correſpondenzen, Depeſchen 
beider Zelegrashen-Bureayp), Literatur, Kunſt und 
Wiſſenſchaft, Volks⸗ und Landwirtzſchaft, Tech 
nik, Eiſenbahnweſen, unparteiiſche Berichte über 
den Börſenverkehr; außerdem ein ſpannendes 
Feuilleton, Berichte über intereſſante Gerichts⸗ 
f verbandlungen, Theater und Concerte, Berliner 
A Local⸗Ereigniſſe und S einen ausführlichen Bes 
Er richt der Verhandlungen des Preußiſchen Land: 
tages, des Norddeutſchen Reichstages und Zell. 
parlaments ſchon in der Abendnummer deſſelben 
Tages, an welchem die Sitzung ſtattfindet. — 
x Ferner, um auch dem Geſchmack der Frauen 
in der Familie Rechnung zu tragen, erſcheint 


gratis jeden Sonntag die illuſtrirte 
„Frauenzeitung 


Das Haus“ 
1 e a 
ein Moden⸗ und Familien⸗Journal, das ſich ſeit 
jeinem erſt vierteljährigen Beſtehen die allge⸗ 
meinſte Anerkennung erworben ſowohl durch dle 
Reichhaltigkeit und ſaubere Ausführung feiner 
1 die ſtets das Neueſte auf dem 
ebiet der Modes und außerdem alle für den 
häuslichen Gemfort praktiſ? en Grfindangen nebſt 
erläuterndem Text darſtellen und durch über⸗ 
überſichtliche Anordnung der beigelegten Schnitt⸗ 
muſter das Selbſtanfertigen der gegebenen Mo⸗ 
delle leicht möglich machen, als auch vorzüglich 
dadurch, daß nicht die Eleganz allein, ſondern 
auch die Billigkeit der Herſtellung der Toilet⸗ 
ten ꝛc. als leitendes Princip angenommen und 
außerdem auch noch für die Unterhaltung durch 
en Gedichte ꝛc. ausreichend Sorge ges 
tragen iſt. 

a Im eigenen Be e der 5 Abonnen⸗ 
ten wird um rechtzeitiges Abonnement gebe⸗ 
ten, da nur ein ſolches die Jarantie für ein 
vollſtändiges Exemplar gewährt. 

1 Man erhalt alſo 


„Die Poſt“ n „Vas Haus“ 


zuſammen 
für nur 


1 Thlr. 15 Sgr. 
Operngläſer 


große Auswahl, billige Preife, empfiehlt 


Vietor Lieizau, 


Optiker und 8 in Danzig, 
Brodbänken⸗ und Pfaffengaſſenecke 42. 


N eee eee 
Beſtellun 


> werden geſchmackvoll, prompt & 


eodor 


ecker 
Wollwebergaſſe No. 41. 
SITES 


und billigit verabfolgt in der Conditorei u 


Wi runden heute dur die Geburt na I m Saale des Schüßenhbaufes BU 


Montag, den 20. September 1869, Abends präcife 7 Uhr, 


SONCERT 


vom K. Muſik⸗Director a 
B. Bilse aus Berlin 
mit feinem aus 60 Künſtlern beſtebenden Orcheſter. 
Programm. 
1. Theil. 
1) Ouverlure 3. Op. „Tannhäuſer“ von R. Wagner. 
2) Zwei Sätze d. unvollendeten Sinfonie H-moll v. Franz Schubert (nachgelaſſenes Werd). 
a) Allegro moderato. 
b) Andante con moto. 
3) Erſter Satz a. d. Sinfonie: „Ocean“ von Anton Rubinſtein. 
2. 1 
4) Duvert, 3. Oper „Leonore“ (No. 3) von L. v. Beethoven. 
5) „Chanson d'amour“ von W. Taubert. 
6) „Ave Matis“ v. Franz Schubert, für Orcheſter übertragen von Bilſe (mit Harfe). 
7) Sylpden⸗Tanz von Hector Berlioz (mit Harfe). 
8) Vorſpiel z. Op. „Mignon“ von Ambr. Themas (mit Harfe). 
Billets zu numerirten Plätzen & 20 Gr, zu nichtnumerirten & 15 Hr, find in der Buchs, 


Kunſt und Muſik Handlang von F. A. Weber, Longgaſſe 78, zu haben. 
rere enen &,20 Sr 2 


5 In Stoffen für die Herbſt⸗ u. Winter⸗ 
5 Saiſon bietet mein Lager nach Ein⸗ 
gang der neueſten Sachen die reichſte Aus⸗ 
wahl. Beſtellungen auf ee 5 
Kleidungsſtücke werden unter Leitung mei⸗ 
zues neu engagirten Werkführers, Herrn 
Franz Hoffmann, prompt effectuirt. 
E. A. Kleefeld jun., 


Brobbänkengaſſe No. 41. 


7 


n 


(6860) 


EEE ur 


ER 8 


Kalender 


J. W. v. Kampen, 


nen Publikum Dirſchaus ſowie Um⸗ 
gend mache hiemit die ergebene Anzeige, daß 
ich mich bier als Schornſtein 1 5 etablirt habe. 
Ich bitte mich mit gütigen Aufträgen beehren 
zu wollen und veripreche die pünktlichſte Aus füh⸗ 
rung und ftrengite Bterllität. Achtunssvoll 
A. Gringel, Schornteinfegermeißer. 
Dirſchau, Gartenſtraß: 29. 
Nanſe, Wanzen, Motten, 
® U. 6 mit 2jäb- 
ottenextrakt, 


am Jacobsthor. 


Bruchreis, 

2 Sad 2 EL 
0 

= ugen h, 


ſchmarkt 41. 


Tiſe 
Großes 


; d A iengegenſtä 
Goldfiſche uu enen der 
a e 
Geiſtgaſſe No. 26. - ; 
Frankenſteiner 


Saat⸗Weizen 


zu haben Hundegaſſe No. 20 bei (8745) 
Schönemann. 


Den Empfang unſerer 


Harlemer 
Blumenzwie⸗ 
beln 


umenien« u. Reiſefuhrwerk, iſt Rets zu daben 

Na Heilmann, Heiligegeiltgafie No. 44. 
lt J. Zimmermann, Steindamm 6. 

Beat 2 ae freien Torf offerirt 

billigſt an der u 

5 F. A. Herrmann Ww., 

eräucherter fetter Speck in Seiten a # 7% 

, geräucherter magerer Speck in Seiten 
Geiſtgaſſe No. 46. 
erhielt und empfiehlt 

©. W. H. Schubert, Hundegasse 15, 


äckſelmaſchinen in z verſchiedenen Grag 

Be Schult am Milchkannenthurm. 

(6864) Speicherinſel, Indengaſſe 4. 
347 Ge, beite Qualität, zu Barıh u 
Ungarische Weintrauben 


- Petroleum prima Qualität 
in Fässern, ausgew. u. im Abonnement, empf. 


fetten Limburger à 4u.d %, in Kisten 
billiger, empfiehlt ale 
OC. W. H. Schubert, Hundegasse 15. 


Ungariſche Weintrauben 
empfiehlt er 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Feinſte Gothaer Cerve⸗ 
lat⸗Wurſt empfiehlt 


A. Nast, Langenmarkt No. 34. 
2 Adler⸗Küſtenheringe 


empfehlen vom Lager zu biligem Preiſe 8 
Alexander Prina & Co, 
(6615) Gr. Gerbergaſſe No. 4. 


200 Gros Adlerſeife 


babe ich auf Lager und verkaufe a Gros 
4 Thlr. 21 Sgr., 5 Gros 20 Thlr. incl. 


A. Rathke & Sohn, 


Sandgrube No. 14. 


Blumenzwiebeln 


aus Holland, in beſter Güte, empfiehlt 
zu billigen Preiſen Blumenhalle elt. 
bahn No. 13 und Langefuhr No. 17. 


M. Ray mann, 


Kunſt⸗ und Hanbelsgärtner. 
Mehrere Hundert 


Topfgewächſe 


Kiſte. Franz Bluhm, N 
18 Magztauſchegaſſe 8. ſſtehen in Frie deck bei Wrot zum Verkauf. 


117 junge fette. Saat- Raps 
Hammel, 


ei Rambonillet⸗Halbblut, 
zu 1 Di 199 
2 Ab. Leben et. e (68 


thorfähre. 
(88370 F. Boehm & Co. 


in faſt neues grünes Plüſchſopda nebſt zwei 
C Fauteuils iſt Heiligegeiſtg. 17, 1 Tr., zu verk. 


| 
| 


Saalgelegenheit, 


im Ollvenbaum- Speicher an derKrahn- ' 


Yı Xu 
Alte Münzen 
| und Medaillen ſollen verkauft werden. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitungs. 
Ein herrſchaftliches Haus im 
beſten baulichen Zuſtand, 3 Fen⸗ 
ſter breit, 4 Etagen hoch, mit 
Comtoirgelegenheit, Kellern und 
Böden, unfern der Börſe, iſt bil⸗ 
lig zu verkaufen. eldungen 
unter 6843 in der Expedition 
dieſer Jeitun g 1. 
60 Klſtr. trockenes buchenes 
Klobenholz, 2 Fuß lang, ſteht in der Sul⸗ 
miner Forſt zu verkaufen (6825) 
N 150 — 200 große junge 
Hammel werden zu kaufen geſucht. 
55 Stuhmsdorf per Stuhm. 
G) H. v. Donimirski. 
8 ründl. Clavierunterr., nach neueſt. Meth., 
w. geg mäß. Honor. erth. Näh. Hundes 
gaſſe 77, 3 rr. l 83) 
Ein Mühlenmeiſter, dem die beſten Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht eine Stelle 
zur ſelbſtändigen Verwaltung einer Mühle 
oder als Lohumüller; auch würde derſelbe 
eine Mühle pachten. Hierauf bezügliche 
Offerten erbeten unter 53058 in der Ex⸗ 
pedition d. Zeitung. 
Eine ſolide Galland in Cibing, gute Stabts 
gegend, möglichſt Kunſthandl., zur commiſ⸗ 
fiongw. Uebernahme d. Vertr. v. Wünch. Kunſt⸗ 
ausſtellungslooſen ſacht Franz Keiper, Berlin. 
Eine dec die in allen Schulwiſſenſchaf⸗ 
— ten, Sprachen und Muſik Unterricht exrtbeilt, 
ſucht zum 1. October ein Eng Adre 


ement. en 
unter 6845 werben in ber Spedition dieſer Zei⸗ 


urg = 7 - 

(Abs engehenber Commis, Materialif, ber auch 
polniſch ſprigt, ſucht vom 1. October c. eine 

Stelle. Auf großes Honorar wird nicht geſehen, 

nur auf eine gute Behandlung. Adr. unter A. B. 

poste restante in Ohr 38 


t in Opra. (6 
Ein ausgezeichneter Kaͤſer 


im beiten Mannesalter, verheirathet, ſucht auf 
einer größeren Herrſchaft die Schweizerei und 
Kaſerei zu übernehmen. Geſällige Offerten unter 
2. 1 befördert die Annoncen ⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in München. (6837) 
(di gebildete Dame in geſetzten Jahren wünſcht 
die ſelpſtſtändige Leitung einer Wirthſchaft, 
ſowie die Erziehung kleiner Kinder 
men. Nähere Auskunft ertheilen 
Taſter Sarnow, Conſul Krummſee in 
Stralſund. (6834) 
ur Vorbereitung f. d. Quarta eines Gymnaſ. 
wird auf den Lande ein geeigneter Lehrer 
geſucht. Meldungen unter 6833 in der Expedition 
dieſer Zeitung. 
ür mein Manufaftur⸗Waaren Geſchäft 
brauche 82 2 5 Lehrling. KT 


zu überneh⸗ 
die Herren 


ge Grübnau, Langeb rüde. / 


Ein Hauslehrer 


wird zu October d. J. geſucht von 
j Jacob Claaſſen in Ladekopp 
(6835) bei Tiegenbof. 


— 2 


Cine gebildete Dame ſucht bei anſtän⸗ 
diger Jamilie Penſion nebſt eigenem gut 
möblirtem Zimmer zum 1. October cr. 
Adr. unter No. 6830 werden erbeten 

in der Expedition d. Ztg. 


Heil.⸗Geiſtgaſſe 93 iſt die 
beſtehend aus 6 
lleineren Zimmern mit allem FR Ha 7 
October zu vermietzen. 


In demſelben Haus de 


Rubel pro Morgen 
Wald à 30 Rubel pre Morgen und 20,000 More 
ſind zu verkaufen am Fluſſe Bug, 


i. deer e e en. 458 255 
pliedt's Efabliſſement 


in Jäſchkeuthal. 
Sonntag, den 19. d. Mts. 
Grosses Rational - Concert 
| ber Tyroler Alpenſänger⸗Geſellſchaft 
Seppel Winck, 
ſowie erſtes Auftreten der kleinen Sjährigen 


Martel in ihre b 
Anfang 4 Uhr. drer Nationaltiacht. 


8 g Curse 25 . pro Perſon. 
Selonke's Etabſissement. 
Freitag, 17. Sept. 

f Gaſtſpiel der Tyroler Alpenſänger⸗ 
SGeſellſchaft Seppel Wine, fo =. Auf. 
treten des Kunſtmalers Herrn Claus 
Stehn mit feinen Nebel: und Wandels 
bildern und der engagirten Künſtler. 


Danziger Stadttheater. 


Freitag, den 17. Sept. Das Urbild des 
Sa Luſtſpiel in 5 Acten von Dr. Carl 
utzkow. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


2 


